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Zweckmäßig zum Geöranch auf irgend einem Ofen.W Michrrn Sie sich, minc
- ' Smjchlljten!

'

Hin wlrlschasillchk Stimmungsbild auf
der Schweiz.

Die Neue Aargaucr Zeitung" bc

richtet folgendes anregende Sejchicht'

chen:
Bereichern Sie sich, meine Herr

s,isf..,I s,, ,,ss,' lnii,'' . i

HemÄümÄÄgeS.
'
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Vom Bügel,,? Kleider zu bü.
gcln, ist eine Kunst, die Zeit. Geduld
und Geschicklichkeit fordert. Bcinl
Nähen bügelt der Schneider jede
Falte ans der linken Seite. aS. ist

aber das Gewand scrtig, so bestiin.,
men Machart und Stoff, ob eö auf
der rechte oder linken Seite gebii

vjeli weiden soll. Vor allem muß die
Hausfrau dafür sorgen, daß daS B"
gclbrctt gut gepolstert und recht'
glatt ist wenn möglich mit wol
leneil Tüchern, die mit einem Baum
Wolltuche überzogen werden.

Wollkleider werden gewöhnlich

r.aß, auf der rechten Seite, gebügelt.
Hierzu nimmt man einen dick'.'ii

Stoss, feuchtet ihn in warmem Waj
ser an. legt diesen auf das Kleid uud
bügelt es dann leicht mit einem hei

UBlItUUll"!'" I fl"-!ijx- i

lPhilipps allmächtiger Minister, zu
leinen Anhängern zu jage,,. Uno

I... . .. ...! . I ...J. Ii. .1. .iniman weiß,, wie onrcu nizois ca)iuo
die Regierung des BürgcrkönigS
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Jur Furmund Garten

L,'ächcrt Vrtreidevoxrätt zur Wer

Dichtung dn Koxnwüxmer.

Weil große Mengen des in diesem

iihre geernteten Getreides vorüber

gehend auf den Farmen aufgespeichert
werden müssen, bis sie die Elevato
ren und Frachtwagen aufnehmen tön

en. versendet der Etaomologist der
Ohioer Versuchsstation Anweisungen
sur Raucherungsmethoden zur Wer

nichtung des jlornwurms, durch den

ol 2 bis 20 Prozent der Getreide
Vorräte zugrunde gehen.

Versuche zeigen. Yak S bis 8 Pfund
doppelschwejelsaurer Kohlenstoff
(Carbon Bisutphid), mit dem grobe

einwandsacle getränkt und die m du
Behälter geworfen werden, alle Korn
Würmer in einem 12 bei 12 bei 7
Fuß großen Behälter von 1000 Ku-drkf- uß

Raum vernichten. Da sich
die Flüssigkeit , langsam verflüchtigt,
sollten zur besseren Wirksamkeit alle
Spalten und Risse der Behälter mit
dickem Papier bedeckt werden

Doppelschwefclsaures .Kohlenstoff,
gas ist schwerer als die Luft und
dringt daher in das Getreide ein, da
es sich aber bei 70 Grad Wärme des
ser ausbreitet, empfiehlt die Sta
tion. daß die Arbeit an warmen Ta
gen vorgenommen wird.

Alle Behälter sollten 36 Stunden
lang fest geschlossen bleiben, aber
nicht länger als 40 Stunden, wenn
das Getreide für Aussaat benutzt
wird. Räucheruna von längerer
Dauer mag die Keimkraft,' nicht ober
du Gute des Getreides schädigen,
Das Gas ist explosiv und sollte da
her nicht , bei Licht oder Feuer per
wendn werden.

Tie Vernichtung des Ackersenfs.

Zu den verbreitetsten und lästig-

stell auS 1 oder lzölligen Holz
streifen mit Zwischcnräumen ' von
drei Zoll. Das Gestell ist mit Zinn
oder galoanijicrlcm Eisenblech be
deckt, das aufgenagelt wird. Stall
Zinn oder Eisenblech können auch
dünne Holzbreitchcn benüit werden.
Die Türe wird mit zwei kleinen
Scharnieren befestigt und ein Trük
ker angebracht. Sie muß weit öisnen,
daß die Platten leicht entfernt, wer
ium können. Zivci Zoll über dein Ba-
den wird eine in der Lange und
Breit um drei Zoll kleine uno solide
galvanisierte Eisenplalte eingelegt.
Diese ruht aus ziver an den teilen

. sten Ackerunkrautern gehören per gelb
blühende Ackersenf (Sinavis Arven

si) und der weißblllhende Ackerrettig
voer Hederich (Raphanus Raphamw

$ rum). Beide Arten sind unter dem

Namen .enf allgemein bekannt.
' Ber Versuchen hat nch zur Unter-drückun-

des Senfs und anderer iln
kräuter das Bespritzen mit einer

I zwanzlgprozentigen Eisenvitriollofung
als am wirksamsten erwiesen Die
jes Verfahren ist namentlich zur Ver
nichtung des Senfes in Haferäckern
sehr zu empfehlen; ine Schädigung

.. . ' - . ..
jirnrtu. iffcroanarnj vaioi einen icincr

cicn nkl,rl,r,ari.
Vor mehreren fandWochen

.
man

.t fVf..r irt:im angicieiiangtug in yina oik

eiche von Frank R. Meyer. Reise
forscher deS Ackerbau Departements
der Ber. Staaten, resp, des Unter
amtcs für die Ermittlung und Ein
bürgerung von noch mehr auswärti
gen Pflanzen, besonders Nähr
rungspflanzen.

Das amerikanische Ackerbau De
partement bat eine lange Reihe Reise
forscher im Dienst, welche in allen
Ländern zivilisierten und anderen

verkehre, auch in die tiefsten
Hiildnisse eindringen und mitunter
gröbere Strapazen und Gefahren zu
veileyen haben, alö wenn sie In einem
Kriege vären! Aber Frank N. Meyer
war einer der weitaus tüchtigsten und
erfolgreichsten dieser, und sein Tod
bedeutet einen gewaltigen Verlust. Üx

welchen sich nicht so leicht em Ersatz
wlro smvcn iQen.

In amtlichen amerikanischen ttrer
will man daH erL Opfer eines Brechens gewor

den sei. Denn man weiß, daß er in
der chmeiifchen Welt gern gesehen
war, besonders da man sich auch
günstige Wirkungen feiner Jorschun
gen auf die chinesische Landwirtschaft
versprach, namentlich was die Ber
befferung wilder, in China wahr
scheinlich noch nie ausgebeuteter
Pflanzen betrifft.

Doch beiden jetzigen verworrenen
Verhältnissen im lJttich der Mitte"
kann man jederzeit aus irgend etwas
gesaßt sein!. Hr. Meyer selber hat
IT? TnTI hn nt lUrav n- r v. 4

lichten Bericht die it Masse des

mmJV?d?raÜf"!inS es2e St
zusammengewürfelte Masse ist, welche
22 verschiedene Sprachen und 4jDialekie pricht. und daß der Erfolg
jeder EzpTditwn großenteils von der
Auswahl eines wirtlich guten Dol- -

metschcrs abhängt, während ein
schlechter Dolmetscher alles verderben
kann: renn in manchen Teilen Ehl
nas will das Bolk gar nichts mit
jemandem zu tun i:ben, der die

Sprache und die Geflogenheiten dieser
Ortssassen nicht grundlich versteht
und respektiert!

So wäre es immerhin möglich, daß
Hr.' Meyer das Opfer irgend eines
Argwohnes fazmtischer Eingeborenen
geworden und sozusagen als Märty
rer seines Berufes gestorben wäre.
trotzdem er selber sich mit Chinesen
in einem Grade verständigen tonnte
wie nur wenige Amerikaner. . .

' ' .irEr hatte feit dem Jahre 1903 vier
er.olgreiche Touren nach dem Fernen
O,!en gemacht, nicht nur nach Ehina.
sondern auch nach Korea. Sibirien,
der Mongolei und Tur estan. rn den
Gebirgen reiste er mit Packtieren.
wahrend m den Talern seine ganze
ttarawane aus zwei, -- ch'.ebelarren.
mit allen Materialiell für das Ber.
packen und Versende von Pflanzen

and.

Letztere Arbeit war bei Samen wie
denen von Getreiöesorten und Boh- -

nen nicht sehr schiver; da genügte fast
zu jeder Zeit des Jahres das bloße
Einschlagen in Zeugsäcke. Andere
Samen aber, wie die von Eichen und
Kaitanien, muisen m angefeuchtetes
pulverisierte, ausgewaschene Holzkohle
oder in feingehacttes Moos gepackt
werden, das wiederum in geöltes Pa
pier gewmeit und m Hoizliiten ver
i w r:. .irr i.r..iwiumi wiu, uii) k (ujicii 0ou
nach der Einsammlung verpackt wer
den. Noch größere Schwierigkeit die
tet die Versendung von Schnitteilen,
Schößlingen und Ausläufern, beson
ders in strengem Winterwetter.

Hr n 0, Hl. wc,
w.m-- .. vk.vv.M..-a- ., u, v. u.- -
te semer ersprießlichen Tätigkeit wer

l'l Ä.?. Es gibt aber
noch viel auf diesem Gebiete zu tun
irtT 'II hrtTt rtrttttlJh Yin4 ,

0W ' T2 r,7 4
qt)ina, bessen turli äSertjaltnisTe
eine großen Aehnlich keit und

.M.M i af nfVivi4n W M.t( I
Vlllt VlttUll ttlLllijC 1411. UtiljCUI,
gen des östlichen Teiles' der Ber
Staaten haben!

Toktor Bervadotte.

Zwar ist ollgemein bekannt, daß
Jean Laptiste Juleö Bernadotte es
über den Marschall hinaus unter dem
Namen Karl XIV. zum König von
Schwellen und Norwegen gebracht
hat, so gut. wie unbekannt wird aber
die Tatsache sein, daß diesem her

vorragenden Feldherrn auch die
höchste akademische Würde zuteil ge
worden ist. Tie Universität Gießen
nämlich hat Bernadotte. dem die hes
sische Hochchule bei der französischen
Invasion m den Neunzigerjahren des
18. Jahrhunderts so viel zu ver
danken hatte, mittels Diplom vom
17. Dezember 1798 zum Ehrende!
tor der Philosophie gemacht. Ter
General nahm die Ehrung dankend
an, wenn er auch nicht die Anma
ßunz besitze, ihrer würdig zu sein," se

und ließ es sich auch nicht nehmen,
du Universität einen solennen Tok
torschmaus zu gebe.

aueramxxer.
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Mein lieber Herr Redacktionärl

Wie ich meine

freudige Gefüh
le in mei RuhmFX so recht von

Lmmp. (Pktgr, gehabt
Vf I l hen. hen ich die
I j ' V . .. . ... .

Clöie iricgt,
daß ich , doch!

besser noch emal
dauisstchrS gehn
sollt. biclahs
,den Weg hen ich

doch mehbie
noch mehr höre

lomt- - ll" ,nn wiooer
ge chnichit un da hen ich

fyül1' ,ün9 iai mi tu'ua c'

v"r V"'
Die Lizzie. was meine Alte is. die

hat grad. Widder e Diebeht mit e an
nere Lehdie gehabt un da hen ich ge

i""' wie die Lehdie gesagt hat: Ich'
nid bagege n fflten

wann un dann en Orint nemme

duht; wenn ich in e gute Kompcnie
sin, dann sin ich sogar willing, auch

)l
kleine Schalt zu "jT; awwer

lch kann kein Mann kcks.uhse. wenn
er for Stunde m den Saluhn an die

aI ,un ganze Jahr
nit eT l?tbtü

sut. wo zeht kraftige Manner
so arig ,n Dlkmand sind. So en
Mann is awwer der Mister Sauer
amvicr un for den Rikf,n will ick

guch mein Hosband Jnstrockschens
gemwe.

v . .
daß er...nit ...for ihn wohte

. :

ruyt. UN letzt wi ,e i--e. wie ich

jn tt Cach fühle."
Ich hen gefühlt, als wenn ich da

SVlZlzTJ. & BS?
r"

Ällftfrt5tff'M'' de
Jetzt hat die Lizzie gestart: Miß

Husnackel . hat se gesagt, wenn mein

ann, waS der Mister Philipp
auerampser is, m den aluhn gehn

duht, dann is das sein Bißnetz un
er duht sein eigenes Geld spende.
Wenn er nicks schasse duht. denn is
das auch nur alleins sein eigener
Tcmmetfch, wenn awwer Lcut. wo e

3ittieofiscchen t)en, eile ser3ejn"'. ...Offts
.?!" Zch ihr Sallcrie for

txt ö'. dann.duhn sedie Z, ,e

uM'das Geld tschete Die Zittte
ba! m sl.!"toer bl öttiescns un das

mt mtl"n(smn" 'äbanb n
'e 0nn.c" mr annm WKte

Uiir müsse dafor bezahle, wenn so en
Bruder bummele duht. Das war
auch noch nit so schlimm, wenn so en
Kunne krank wär. awwer ich kenne
ein. der steht daheim, wenn seine
Frau' wasche duht. un spielt die
Waschwummen. weil feine Frau zu
geizig un au stinsckie is. kick, e Misck.
mummen zu halte; odder noch besser

t, weil se keine Frau kriege
kann, biekahs se gibt ihre Help nit
satt zu esse. Ich meiselbst gleiche
nit, wenn en Mann so viel in den

aluhn laufe duyt, awwer es is e

dieming Fleischer, wenn mer weiß,
daß er for alles bezahle duht un
denn somm. Es hat awwer Fellcrsch.
die sin gege alles Drinke. wenn es
evves loste duht. .un nur, wenn es

freies Äier gibt odder auch ebbes

Strengeres, dann sin se dabei un
danii halte fe aus bis zum letzte

Mann rin
..

zum Zwwertiuß gehn se
k... .! t. i.;. rniuuuu yui un uuac oie Banner, wo
for die Drinks bezahlt hen un sage,
daß so Kunne Sohks un Spenddrifts
wäre. Die Stohries verzähle se
dann auch ihre Frau un die in ihre
Dummheit glaubt alles un geht her

,72

'. . V Ä Mi,
m mer be en sohschel Kas eek atsch.

mts!tXt ich noch einmal h re
daß mein Mann genackt werd, dann
md( ä) mi s auf un dannsolle
Se emal e. Sensehsch' n erlewe.

,
U

was das schönste s. ch kann jedes
53 was ich sageduhn. auch

kf."
Da hat eS for e paar Minnits e

allgemeines Stillschweige geipwe. Ich
hen gedenkt, daß jede Minnit ebbes
bassiere deht un hen mich auf das
Schlimmste gefaßt gemacht; awwer,
was ich eckspecktet gehabt den. das is
nit aehävvend. Im Geaeveil. mit
einem mal fragt die Miffuö Huf
näckel ums Wort. Se sagt: ,Leh
dies, ich bin stolz drauf, e Wummen
wie die Missus Sauerampfer mein
Freund rufe zu könne. E Frau, wo
so zu ihren Mann steäe duht. die is e

Wunder, un for den Niesen deht ich

gleiche, jetzt en Praposischen zu mache,
Mir sin hier surwezehn Lehdies un
ich sin der Ansicht, das? mir en Sauer
ampfer Lehdies Kleb ausmache sollte
un den Mister Sauerampfer buhste
Ich sin schuht, er is annest un wenn
Ich n fchuhr. er is annest un wenn
er putb t paar kleine Fahlts bat. wer
hak nit? Un alle, die dafür sin.
solle j'HZ sa?e un von iöre' Sin
reise, un wie en Gewittersturm sin

all aufgeschprunge un se hen Zehs

gkhallert. daß eS zu mich gesaund
hat. als ob jedes dltimal gehallext
hätt.' . .

; des Getreides ist gusgeschlossen.

zum Sturze kam. Bereichern Sie sich.

scheint auch heute in der Schweiz
Trumpf zu fein, und es gibt Leute,
welche den Vorstand des Bolkeivirt.
fchaftödepartements für das Spie!
verantwortlich machen. .

Seit Monaten, so erzählt daö

geuille 0 Avis oe Lausanne , wun
derten sich die Lausanner Schweine
metzger, daß auf dem Land kaum
mehr ein :auleln aufzutreiben war
Ta erhielten sie am L. März von
einem Genfer (öeschäftZiilann, den
das Blatt leider nicht nennt, dessen

Geichallözwelg aber mit der Ehar
cuterie in keinerlei Beziehung steht.

eine Osferte vo 150 15 un letz

ten Tezeinber geschlachteten und im
Gefrierlokal versorgten chwrinen,
zu Fr. ü.tfü das Kilo. Eine Abord
nung der Lausanner Ehareuliers
ging nach Genf und erfuhr hier, daß
der LicseraiU in kurzer Zeit 4UU

chweine aus dem jtanton Waadt
aufgetrieben, geschlachtet und in iHe

icrve geitellt hatte. Ter Lieferant
verlangte stillschweigen gegenüber
den Genfer Beruisgeiiossen, was die
Lausanner aber nicht hielten, was sie
aver auch nicht abhielt, an kompe
tenter Stelle in Bern klagbar zu
werden, ohne daß sie bis zetzt eine
'.'lnlivort erhalten hatten. Tem
Schweinemetzger von Beruf sind in
einer gegebenen Zeit nur eine be
schrankte Zahl von Tieren zugestan
den worden, der Engros.Spekulant
Ichlachtet o viel er will, unter bo
Hörbüchern Schutz.

Bei der jetzigen Milch, und Mucker.
not ersetzen die Genfer Hauöfrauen
das fehlende durch kondensierte
Äuaiieniiittch. cim Ausmachen einer
solchen Büchse sand eine Frau zu
ihrem freudigen Erschrecken Butter
vor statt Milch. Ter Spezereihänd.
ier veiain nun einen ilarken Zulauf,
vis oag U)m eine Ptaudertaicke des
Zaubers Sinn aufhellte. Er wandte
sich zu seiner Äujtläniiig an das lie--

seriioe cichail, und ein naiver om
mis entschuldigte sich, er habe durch
Versehen von dein für das Au-la- nd

bestimmten Hau,'en bekiminen. Tast
oie Exportware aber nicht für Bo.
chem bezlimmt war, machten die auf.
ulieoien engii,ü!en Etiketten mei.
als wahrscheinlich. Und das erklärt
auch einigermaßen, warum Hie betref.
senden Fabriken letztes Jahr 2U Mit
iwnen '4ros!t niachlen.

Rückgang der englischen Industrie
verzinkter Ei,enblechc.' Tie ' Fabrikation verzinkter Ei

Nenbleche ist in England fast zum
l!u,lai:o geronimeil, wie Scots

man" aus London berichtet; die
Produktion beschränkt sich nur noch
auf Ncgierungsaufträae. Bar dm,
Kriege wurden monatlich über M),
000 Tonnen nach den britischen
Zivionien uno Ueverjeemärkten aus
geführt. Im Jahre 1017 betrug
oe Ausfuhr nickt einmal VJmii
Tonnen gegen fast 5tjtj,000 Tonnen
im Jahre VJii. In den beiden
ersten Monaten hes Jahres
belief sich die Ausfuhr auf nur
iv if Tonnen gegen 5300 Tonnen
in den entsprechenden Monatendes
Vorjahres. Tie Verschiffungen des
letzten und dieses Jahres erfolgten
wahrscheinlich nach Australien und
Neuseeland, da die allgemeine Aus-suh- r

verboten ist. Amerika deckt
einen Teil des Uebcrseebcdarfs zu
sehr hoben Preisen; ungefähr l!0
Pfund Sterling, einschließlich al-

ler Kosten bis zum Ankunftshafen,
wurden kürzlich für die nach Jndi
en bestimmte Ausfuhr bezahlt. Tie-se- r

Preis ist mehr als doppelt so
hoch wie der im Inland erzielte.
Tie Lager in den Kolonien sind
erschöpft.

Well, in e Tschjffie war der Klob
rhrgeneist un die Missus Hufnäckel
is zum Schehrmann decktet morde.
Ta hat die Lizzie gesagt: .Lehdies.
wenn ich recht sin. dann is grad eme
mein Hosband heim komme un wenn
Sie nit obtschectte, will ich ihn gleich
emal ruse." Se hat die Tiehr auf
gemacht un hat mich gerufe un ich
sin denn auch gleich inseit komme.
Wie ich in daS Liuhm sin komme, hen
mich die Lehdies mit großem Jubel
getschiert un es hat e ganze Weil ge
nomme. beschr daß ich ebbes hcn f,,,?e
tonne. Sobald ich e Tschehnö gehabt
hen. hen ich gesagt:

Womit ich verbleiwe
Jhne Jhrn licwer

Philipp Sauerampfer.

Nach der ..V i t t 0 i r
feierte unlängst der Velbgd d
ZiviliiMiiiciite 7ztaiisivich5 den 100.
icoiirlctag des Ingenieurs .uleZ
Waudrg.

sjcn Eisen ab. Hierbei soll daö Kleid
nicht trocken gebügelt werden, da
dann leicht die glänzenden Spureit
des Bügeleisens zurückbleiben. TaS
Kleid wird dann "jeucht vorsichtig
zum Trocknen aufgehängt, so dasz
sich keine Falten bilden' können. Ter
Stoss soll nie gezogen werden, es
bilden sich sonst leicht häßliche Bogen
an den Nähten. .

'

Häufig wird beim Pressen von
Wollkleidern eine andere Methode
angewandt. Man legt zwischen das
Kleid und das nasse Tuch ein dickes
trockenes Tuch, wenn möglich aus
Wolle, und bügelt das seuchte Tuch
dann vollständig trocken. Tie bei
den hier angeführten Methoden sind,
besonders zu empsehlen wo der
Stoff durch langes Tragen glänzend
geworden ist. Tamps entfernt die
sen Glanz gewöhnlich. Auch ist
oft wirksam, wenn man das gebii
gelte Kleidungsstück mit einer steifen
Bürste tüchtig bürstet und es dann
noch einmal bügelt.

Seide wird leicht versengt. Si:
soll, deshalb auf der Hinteren Seile
mit einem nur warmen Eisen gebii
gelt werden. Tas Eisen oll mu
lichst leicht sein. Auch empfiehlt 3

sich, fcseiöe o trocken wie möglich zu
bügeln, da besonders bei Atlas und
den schwereren Seiden die Feuchtig.
keit die Seide hart und steif mach..

Leinen soll gut naß gebügelt wer
den. Bei sarbigen Kleidern emp
siehlt es sich, diese erst an einem vi r
steckten Platze mit dem Eisen zu tii.
vieren, um festzustellen, oh d,

arbe von der Hitze angegrijic.i
wird. Tabei wird man oft finden,
daß die Verfärbung, die sich zueilt
beim Bügeln zeigt, verschwindet. 0.
wie der Stosf wieder kalt geword
isr.

.

Nähte werden am besten gebimel',
indem man sie leicht mit einem klc.
neu schwamm oder einem feuchtet
Tuche bestreicht. Schwere Stosse
müssen natürlich nässer gemacht wer .
den, als andere. Seide läßt sich an- -

wöhnlch trocken bügeln. ,'

Tas Eisen soll in forwährendec
Vewegiing sein. Sowie es aus dem
Stosse 'ruhen bleibt, bilden sich un-

schöne glänzende FlcSrn. Wo das
Kleidungsstück noch Neihsäden eiil
hält, darf nur ganz leicht gebügelt
werden. Sonst macht sich Ungleich
Mäßigkeit in Färbung und Aussehen
vcmcrkoar.

Weiße gewaschene Svit- -

z e n erhalten eine angenehme Stei,e.
wenn sie vor dem Plätten mit sti

ller Milch und einem reinen
Schwamm angefeuchtet werdtii.
Durch' diese Methode bekommen djs
Spitzen einen gelblichen Schein, l

ob sie echt wären.

Allen denen, die sich niir
der Aufbewahrung von spätem Ct'H
befassen, kann man das Einwickeln
in Seidenpapier und Einickickten in
Holzwolle bestens anempfehlen.
Wenn nian dies in Fässern vor
nimmt und diese gleich nach dein
Verpacken schließt, so kann man in
speichern große Massen Obst unter
bringen, ohne besonderer Obsthäu.
er oaiur zu vedur en.

DemKindeistzumarmes
rinken, abgesehen von der

chadlichcn Wirkung auf den Magen,
chon deshalb ungesund, weil es die

chleinilzaute des Halles mit ibren
einen Nerven und Trüsckicn krank

und widersiandsunjähig macht. Tie
Schleimhäute find darauf eingerich-
tet, durch leichte KrüitiWi i,,r
Wärmeerzeugung angeregt zu wer-de- n,

wodurch sich ihr Blutleben fräs,
tiger hält; dagegen sie unter g

von aiist-m- i Wärmereiz, u
welken und einschrumpfen.

Seide darf nie gerungen
a;mVn, auch nicht mit der Maschine
weil die eingepreßten Falten nll
"'ehr zu biiiiien wären; woinö.)-lic- h

kiiüssen auch während des Wj.
jchcns alle Stücke ohne Falten ,,
Wastrr liegen; drin letzten Spülwa'.
ser gebe tuen bann eins schwache

tnn!mitrag,'i!!lösug mit ganz we.
niz launziisatz und Weingeist bei.
hänge 'Z,.'dan zum Abtropfen auf,
Mags hieraus zum völligen Abtrock,
nen in reine Tiichler ein und man
(jele in .!) jemsst in diesen. womö'gliH

uü), ui,o jieae oann cu iejv

Tiefe Kouservicrungsmethode bedarf
keines Zuckers und ist dieses Jahr
besonders wichtig. Ei zweck

maßiger Törrer kann leicht und

billig aus Holz, Zinn und Eisen
blech hergestellt werden.

Besonderer Nachdruck wird dieses

Jahr von Nahrungsmittel Konier
vierungsipezialiften auf die Wichtig
reit

,
des Trocknens von Fruchten

und Gemüsen gelegt. Zu dicji.r
Methode bedarf es keines Zuckers
und ,1fr mehr sie Mannt wird, desto

populärer, wird sie. Beinahe jedes
Bodenprodukt kann getrocknet und
auf diese Weise konserviert werden
zum Gebrauch nach Monaten oder
selbst Jahren. Bulletins, welche er
probte .Trockenmethoden beschreiben,
werden vom L. St..Ackcrbaudeparte
ment auf Ansuchen frei versandt.

Gemüse und Früchte können in
einem Kasten auf Äc'ulöen, Platten,
Gestellen auf dem Küchenosen oder
in einem speziell konstruierten Tor
rer getrocknet werden. Es sind kleine
Dörrer im Markte, welche befriedi.
gende Nesuüate geben. Die kleinen
KochofeN'Trockner oder .Berdunster
(Eoaporators) sind kleine osenähnli
che Kästen, gewöhnlich von galualii
Iiertem lienbiech oder Holz mit aal
oanifiertem Eisen gemacht. Sie sind
von solcher Größe, daß sie auf einen:
gewöhnlichen Gas. Holz, oder Kol.
lenhcrd oder einem Kerosüiosen Platz
haben.

Ein selbstgemachter Törrer.
Ein Törrer. der auf einem Gas..

Holz, oder Kohlenhexd oder Kerosin.
p,Ln georaucyr weroen'iann, t,t leicht
und billig herzustellen. Die Timen,
stonm des im Bilde aezeiaten sind
an der Basis 24 bei lü Zoll. Hohe
emschlichlich des Bodens Zall.
Der Törrer kann, wenn aewllilsäit.
auch kleiner gemacht werden.

Die Basis. ' aus almiiiforf.
Eisenblech gemacht, ist ti Zoll hoch,

te erweitert sich nach unten mih
ant zwei kleine Bemilatlonsöffnun.
gen auf jeder der vier Seit?, k

der Basis ruht ein kistenartiges Ge l

Bettögcrischer Mehlbrzug.

Die Bäckermeisterslocbter fflaran
Ute Krug in Berlin führte oie Ni
liale ihres Vaters in der So ldstrage.Sie gab zunächst Brot und UM ohn
Lebensmittelkarten ab und fälschte
dann, um vom Lebensmittelamt
Mehlzuweisungen zu erlanaen. bit
Zwlschenscheine. Dem Geschäfte wur
den dadurch 700 Zentner Mehl mehr
geliefert, als ihm zustand. Margarete
Krug verlauste das Mehl an Gafthöse
und Kasfeehäuser. Die Jugenö!ra
tammer werurteilte , Margarete ttma
Zu ei Jahr Gesängnis und 200
maxi Vewitrafe. ...

Elektrisch beleuchtete Ncttungsgiirtcl.
Die Lage einer Person, welche

zur Nachtzeit ein sinkendes Fahr
zeug verlassen und sich dem Wasser
anoerrrauen mug, i,t unter keinen
Umständen eine beneideZmpr,?- -

doch dürften sich ihre Aussichten er.
heblich verbessern durch die Anmen.
dung eines neu erfundenen Ret.
tungsgürtels, welcher mit eim'in
elektrischen Licht ausgestattet ist.

Denn dieses Licht kann ja Netter
an die richtige Stelle bringen oder
sie überhaupt aus die Notlage des
Schifjbrüchigen, welcher es träat.
aufmerksam machen.

Es wird in dem Teile der Nor.
richtung 'getragen. ' welcker über
den Glücken geht; und solcherart
wird es auch am besten, über dem
Wasser gehalten. Tas Anlzcn
des Nettungsgürtels in der nchti.
gen Weise macht keine besonderen
Umstände, sondern gibt sich von
eicjt." echott Lurch das- - blons Än

ziehen des Gürtels wird die elek.
tnzche Stromkette geschlossen, also
daZ Licht sofort angedreht. Ter
elektrische Strom wird durch eine
Batterie geliefert, welche in einem
der Gürtelabteile sicher ' anaebrack't
ist, ohne den Tröger zu stören.

cx Eurtel wird in zwei soi
men hergestellt, welche beide gleich
zweckmäßig zu sein scheinen

des Torrcrö keitgemachten Drähten.
Tics verhindert, daß die Produkte
direkt der Hitze ausgesetzt werden und
dient als ein Radiator zuö gleich
mäßigeren Berteilung der Hitze..

Hält acht Platten.

Tie erste Platts wird 2 Zoll über
dein Radiator angebracht. Die Piat
ten ruhen auf Leisten mit 3 Zoll
Zwifchenraum. Ter hier beschriebene
Törrer, enthält acht Platten. Tu
nahmen dcriclben jinö einzöllige
i'piltim. nnf rrmd-f- , I ...

Mm iwii UUiuuillIUi.t
TrahtgiUer genagelt wird, das den
Boden bildet. Die Platte ist 21 bei
15 Zoll, also in der Liefe um L Zoll
kleiner als der Törrer. Wenn dis
unterste Platte eingeschobeil wird,
müszen vorne 3 Zoll Raum bleiben.
&k nächste Platte wirb mcht zurück.

Hquii, io aaß rnnien 6 Zoll
Raum bleiben und so die ko!ä?,iücn
Platten immer abwechselnd vor und
zurück. Eine Bemilationsössnuiig ist
wen am orrer, ourcy welche die
feuchte Luft entweichen kann. '

Luftzug beschleunigt das Trocknen.

Das PriNiüv.dcr Konüruktin,,
daß die heiße Luft über und durch
die Produtte zieht und die ömchlig.
keit sammelt und abführt. Der Luir.
zug verursacht schnelleres und gleich-mäßiger-

Trocknen. Um das Aus-trockn-

der Produkte gleichmäßig
zu machen, sollen .die Platten war,.
rend des örrcns von unten
oben und umgekehrt ausgewcchjelt
iai.vi.ji.

Ueber die Lebensdauer der Tiere.
Praf. Tr. Korfchelt machle im

Prometheus- - eine Neihe von interef
fanten Angaben, denen das folgende
ruttivmniei, kegenwurmer errei-
chen das für diese Tiergatkung

hohe Alter, von etwa
zehn Jahren; im Marburger Zoologi
fchen Institut wurde einer neun
Zahre und elf Monate lang in der
Gefangenschaft beobachtet. l!och er
staunlicher ist das Alter verschiedener

tillsttnarien; d:e Flußperlmuschel
soll m bis 60 Jahre alt werden.
Unter den Insekten find die Weidchen
uma Aineizenarien die langlebig
ttn, da sie es bis auf 1Z Jahre bri

gen. während die ttöniainnen her
Bienen und der Termiten nur

.
fünf

si k... tf 5
-i- -" ivclvm. Kzxxi, recyt hoyes
Alter erreichen auch einige Arten von
Teerofen, die im Aquarium zu Nea
pel bis 21 Jahre lang und im Bo
tanischen Garten zu Eöinburg sogar
L7 Jahre lang beobachtet worden
sind. Bon den Säugetieren erreicht
wohl der Elefant das höchste Alter
von 1Ö0 bis 2V0 Jahren, unter den
Bogeln werden Raben und Stein
adler 100. Geier 118, Falken 164
Jahre alt, und Papageien sollen noch
alter werden. Ein Laubfrosch lebte
lO'i Jahr, ein Alpensalamanoer 12
Jahre in ber Gesangenschaft. Tie
Broten sollen bis zu 40 Jahre alt
werden. Taö höchste Alter dürften

s.aber wohl die Schildkröten erreichen,
Ban oenen eine .cstudo Taudi",deren Alter auf 200 Jahre geschätzt
wird, über 150 Jahre in der Ee
fangenschast lebte.

Anfang Mai starb in
Basel im Alter von Jahren nach

kurzer Krankheit S. F. Nidecker,
Kaufmann, Mitglied des Großen
Ltates, in welchem er der Fraktion
der Fortschrittlichen Bürzerpartei
angehörte. Der Verstorbene war lang
jährige Kassierer der Vafler Heilstätte
für Brustkranke und h?t sich um die
Tuberkuloskn-Fürsorg- e große Ber
dienst rivorben.

Futter für die Mauserzeit.

Federn enthalten, wie Wissenschaft
Iiche Untersuchungen ergeben haben,
einen nicht unbedeutenden Prozentsatz
an Protein. Sollen sich dieselben bei
rer Neubildung wahrend der Mau
snperiode des Eejlügels daher nor
mal entwickeln, so müssen die ge
reichten Futtermittel auch genugend
Protein erhalten, um du Federbil
dung zu begünstigen. Die gewöhn-
lich zur Aerfütterung gelangenoen
Körnerfrüchte, welche die Leqetatig
teit per Hennen anregen, resp, er
halten sollen, weisen nun zwar alle
einen mehr oder minder großen Pro- -
zentsag an Protein auf. allein sür
du Mauser genügen sie meistens nicht,
e? sei denn, baß eine zweckentspre
chenye Zusammenstellung derselben
ren uicangel an Proteingehalt auf-
hebt. '

Eine derartige Trocken- - und
die sich für die

Mauferperiode vortrefflich bewährt,
setzt sich wie folgt zusammen.

1. Beim Körnersutter: 10 Pfund
Mais. 10 Pfund Weizen und 5
Pfund Hafer; 2. beim sogenannten
.Dry Mafh": 5 Pfund Kleie. 5
Pfund Shorts. 3y2 Pfand Fleisch
abfalle, eventuell Beef Scraps, und
1 Pfund OU Meal.

Tüngen fördert Apfelernte.

Ausbreiten des Düngers im Kreise
unter den Zweigen des Baumes hat
größeren Gewinn erzielt, als die
gleiche Menge Dünger über den gan
zen Obstgarten verteilt, berichten
Äitarbeiter der Ohioer Versuchsfta
tion. In einem Durchschnitt von
vier Jahren wurde jährlich ein Ge
winri von drei , Faß Aepfeln pro
Aer durch Kreisdüngung

' in ge
Pf.üzien und angebauten Flächen er
ziclt und ein solcher von 6 1S Faß
tn Grasflächen. gegenüber der Aus
bikitung des Düngers über den gan
z?n Grund.

(.'A bezahlt sich j:doch. mehr Tun
si?r über die ganze Fläche zu vertei
lkn, um an den offenen Stellen mehr
I'.::. zum Belegen der Platze unter
?en Bäumen herporzubringen.

Düngen der Bäume in SraSfla
ckm hat in vier Jahren einen jähr
lichen Mehrwin von QV2 Faß
per Acre ergeben, als u.igedungte
ZLaume in derselben Gegend. ..
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